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5 pfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Jan täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Er erate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


derſam Regiments auf der oberen Terraſſe von Sans ſouci 
4 melt, Se. Majeftät traten in ihre Mitte und ſprachen in 
Sein ſcheinlicher Bewegung Allerhöchſt Seine Anerkennung und 
die u ank gegen das Difizier-Corps. aus. Demnächſt erfolgte 
5 eberreichung des koſtbaren Albums, gleichſam eine illuſtrirte 
im gliſte des Regiments bildend. Um 11 Uhr fand die Parade 
uufgarten ſtatt. Beim zweiten Vorbeimarſch in Bataillons⸗ 
Hin; 155 führte Se. Majeftät Allerhöchſtſelbſt, während die 
bie chen Prinzen den Vorbeimarſch eröffneten. Demnächſt 
ete das Regiment Carré, nach dem Schloſſe hin geöffnet, 
; Majeftär, mit der Suite, ritt in die Mitte deſſelben und 
vor 50 80 folgende Worte: „Grenadiere! Ihr wißt, daß beute 
Fug 0 Jabren der Hochſelige König das Bataillon Garde zu 
geblg etmirte, aus welchem das jegige erſte Garde. Regiment 
ert et iſt. Das Regiment hat dem Hochſeligen Könige Lor- 
Benon erſochten und in allen Schlachten, an denen es Theil 
eine * ſich trefflich bewährt. Meine Regierung iſt bisher 
Rats egierung des Friedens geweſen, aber wenn es in Gottes 
HR) beſtimmt ſein ſollte, daß ein Krieg unfer theures 
da and bedroht, ſo hoffe ich zu Gott und vertraue zu Euch, 
und r wie die Löwen des Kampfes dem Feinde entgegentreten 
werden aller Weiſe den Sieg an Eure, Un ſere Fahnen knüpfen 
gem et. Das Regiment hat dem Hochſeligen Könige viele Freude 
Ic de ihm manche Ehren erworben, es hat auch Mir, ſeit 
. die Regierung übernommen habe und an die Spitze des 
ern ments getreten bin, neue Freude gemacht; Ich hoffe und 
der gen daß es fo bleiben wird für alle Zeiten!“ Hierauf brachte 
Sir, ommandeur des Regiments, Oberſt Freiherr Hiller von 
Donna gen, ein Hoch auf das Wohl Sr. Majeſtät aus, welches 
und kenden Wiederhall fand unter den Soldaten des Regiments 
dena zahlreich verſammelten Offizieren. Se. Maleſtät geruhte 
und. je ſt, Sich noch längere Zeit huldreichſt mit den früheren 
dann igen Offizieren des Regiments zu unterhalten und theilte 
nedrich egiment noch mit, das Allerhöchſtſie den Prinzen 
N 9 Wilhelm Königl. Hoheit zum Kommandeur der 1ften 
5 en fanterie- Brigade ernannt hätten. Dem Vernehmen nach 
med Majeſtät in Veranlaſſung des beutigen Tages dem 
erbse. Lieutenant und kommondirenden General des 1ſten Armee. 
„. Werder (vor 50 Jahren der unmittelbare Hinter- 
| de her. Majeſtät im Regiment), die Erlaubniß zum Tragen 
erg, Norm des iſten Garde-Regiments ertheilt, den Sohn 
Ron en, Hauptmann v. Werder im Iften Garde Regiment und 
Nunandeur der Schul⸗Abtheilung, zum Flügel- Adfutanten, den 
ö an v. Röder, bisher Chef der 11. Kompagnie, zum 
Bramſandeur der Schul- Abtheilung, den Premier -Lieutenant von 
3 pe zum Hauptmann, den Seconde- Lieutenant v. Rauch 
en N remier⸗Lieutenant ernannt, auch dem Hauptmann v. d. Oſten 
then Adler-Orden 4ter Klaſſe Allergnädigſt verlieben. (Zeit.) 
vor N. » Det, Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiferin 
und Gußland mit Allerhöchſtihren Kindern, Großfürſt Alexis 
Belege toßfürſtin Marie, ſind, von Weimar kommend, hier ein. 
2 Men und im Königlichen Neuen Palais abgeſtiegen. 
Ausdensrlin. Die Stiftung der Helen a⸗Medaille hat zu 
eutungen und Hoffnungen Anlaß gegeben, welche eine nähere 


Kenntniß der Sachlage als irrthümlich erſcheinen läßt. In Folge 

diefer irrthümlichen Auffaſſung über die Bedeutung der Helena- 

Medaille hat man theils den Kreis der Anſpruchsberechtigten zu 

weit gezogen, theils an ihre Verleihung die Hoffnung pekuniärer 

Vortheile geknüpft. Allerdings hat der Kaiſer Napoleon wenige 

Tage vor ſeinem Tode in ſeinem Teſtament beſtimmt, „daß die 
Hälfte ſeines Privatvermögens an die Offiziere und Soldaten 

der franzöſiſchen Armee fallen ſolle, die ſeit 1792 —1815 für 

den Rubm und die Unabhängigkeit der Nation gekämpft haben.“ 

Indeſſen iſt der größte Theil dieſes Privatvermögens theils von 

Napoleon ſelbſt verausgabt, theils demnächft in andere Hände 

übergegangen, ſo daß die Erfüllung dieſer Beſtimmung im Sinne 

des Teſtators gegenwartig nicht mehr ausführbar erſcheint. — 

Es iſt daher auch mit der Kreirung der Helena-Medaille eine 

derartige Vertheilung von Legaten nicht verbunden worden. 

Vielmehr liegt die Auffaſſung nahe, daß die St. Helena ⸗Medaille 

beſtimmt iſt, an die Stelle der Legaten zu treten, welche der 

Kaiſer Napoleon auf St. Helena den Soldaten der franz ſchen 

Armee in Ausſicht geſtellt. Hiefür ſpricht auch der Umſtand, 

daß — in Uebereinſtimmung mit dem Wortlaut jener teftamen- 
tariſchen Beſtimmung — die Medaille nur an diejenigen Krie ger 
verliehen werden ſoll, welche in der franzöſiſchen Armee ſelbſt 
gedient haben. Es können hiernach alle diejenigen Angehörigen 

deutſcher Staaten, welche in der Rheinbund⸗Armee an den Feld- 

zügen des Kaiſers Theil genommen, keine Anſprüche auf die 

Medaille machen, und der Kreis der Anſpruchsberechtigten be⸗ 

ſchränkt ſich vielmehr auf die alten Krieger des linken Rhein- 

ufers, während daſſelbe mit dem ftanzöſiſchen Reich unmittelbar 

verbunden war. (Zeit.) 


Der in preußiſchen Dienſten bei der Marine ſtehende 
Prinz Friedrich von Heſſen⸗ Philippsthal, ein Bruder des Land⸗ 
grafen von Heffen- Philippsthal, des Schwiegerſohnes unferes 
Prinzen Carl, wird ſich im Laufe diefed Monats mit der 18jäh- 
rigen Tochter des Kurfürſten von Heffen-Kaffel vermählen. Wie 
verlautet, erhält derſelbe als Mitgift eine Herrſchaft in Schleſien 
und außerdem noch 1 Million Thaler. — Viel erzählt man ſich 
auch von der hohen muſikaliſchen Begabung der engliſchen Prinzeß 
Royal, der Braut unſeres Prinzen Friedrich Wilhelm, mit Höchft- 
deren Einzug in hieſige Reſidenz unter ſolchen Umſtänden auch 
eine neue Aera für die Muſik beginnen dürfte. — In dieſen 
Tagen ſoll hier der Lehrunterricht zur Fortbildung von Marine⸗ 
Fähnrichen und Marinc-Offizieren, wie es bereits ſeit einer lan— 
gen Reihe von Jabren in hieſiger Kriegsſchule für die Herren 
Offiziere der Landarmee geſchieht, eröffnet werden; Mechanik 
wird einen Hauptgegenſtand des Unterrichts bilden. (K. H. 3.) 
— 4. Oct. Die Königl. Hauptbank hat in einer geſtern 
Abend außerordentlich zuſammenberufenen Konferenz des Central— 
ausſchuſſes Wechſeldiskonto auf 6 ½ Procent erhöht. Lombard 
diskonto bleibt 6 Procent, doch dürfen Einſchränkungen eintreten. 
— Wie bekannt, ſtarb am 21. Nov. v. J. bierſelbſt der juͤdiſche 
Rentier M. Norrmann mit Hinterlaſſung eines Teſtaments, worin 
ſein bedeutendes Vermoͤgen groͤßtentheils wohlthaͤtigen Stiftungen vermacht 
war. Auch feinen alten Kampfgefährten, den Königl. Muſikalien⸗ 
Inſpektor Behrend, hatte der Verſtorbene unter der Bedingung mit 
einem Vermaͤchtniß von 1000 Thlrn. bedacht, daß er, fo lange er lebe, 
in der Nacht vom 21. — 22. November vor dem Sterbehauſe, Neue 
Friedrichsſtraße 53, jetzt im Beſitz der fruͤheren Wirthſchafterin des 
Verſtorbenen, allein einige Trauergeſaͤnge ausfuͤhre. Der Legator, der 
ernſtlich gewillt iſt, dieſer Bedingung nachzukommen, hat jetzt, wo die 
Sterbenacht naht, in der er zum erſten Mal fingen ſoll, beim Königl. 
Polizei⸗Praͤſidium die dazu noͤthige Erlaubniß nachgeſucht. 
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Weimar, 4. Oct. Der Kaifer von Rußland mit Familie 

iſt heute Mittag 12 Uhr von hier abgereiſt; der Großherzog hat 
denſelben bis Halle, die Großherzogin⸗Großfürſtin bis Naumburg 
begleitet. Die kleine Großfürſtin iſt von ihrer Unpäßlichkeit 
wieder bergeſtellt. 
Das reizend gelegene Städtchen Berka an der Ilm iſt 
am 28. v. M. durch eine Feuersbrunſt verheert worden; von 
den 250 Wohnhäuſern iſt der achte Theil niedergebrannt und die 
Kirche nur mit genauer Noth gerettet worden. Das Unglück 
iſt um fo größer, als die Bevölkerung nicht zu den Wohl- 
habenden gehört. (N. 3.) 

Leipzig. Den Rektor magnificus unſerer Univerfität, Profeſſor 
Dr. Tuch, traf am 1. Oct. ein harter unfall. Im Begriff ſich zur 
Begrüßung des Kaiſers von Oeſterreich auf den Leipzig-Dresdner 
Bahnhof zu begeben, gleitete ſein Fuß auf den letzten Stufen der Treppe 
ſeiner Wohnung aus, und er fiel fo ungluͤcklich, daß er beide Röhren 
des linken Unterarms brach. 

Lübeck, 1. Okt. Ueber Stettin wird aus St. Petersburg 
der „Lüb. Stg.“ ein furchtbares Unglück berichtet, — eine ander» 
weitige Nachricht liegt darüber nicht vor — welches der Sturm, 
der vom 21. bis 23. Sept. im finniſchen Meerbuſen wüthete, 
veranlaßt hat. Ein von Reval ausgegangenes Kaiſerlich ruſſiſches 
Linienſchiff iſt unweit der Inſel Hogland gekentert, ohne daß die 
in der Nähe befindlichen Schiffe von den 1300 1500 Menſchen, 
welche am Bord waren, einen einzigen retten konnten. Die 
Beſatzung beſtand aus 1000 Mann, wovon etwa 150 mit 
Familien; Alle hatten bisher in Reval gewohnt und waren im 
Begriff, mit dem Schiffe nach Kronſtadt überzuſiedeln. - 

Hamburg, 26. Sept. Ein ſchreckliches Unglück, das 
jeden, der es hört, erſchüttert, geſchah geſtern Abends ſpät auf 
Hamburgiſchem Boden. Eine Pelzhandlung in St. Pauli gerieth 
plotzlich um halb 11 Uhr in Brand und ward in Zeit von einer 
Stunde in Aſche gelegt. Faſt Alles verbrannte, auch der Beſitzer 
mit ſeinen beiden Kindern (Knaben und Mädchen von 5 
und 3 Jahren). Die ſehr fleißige Frau war noch ſpät unten 
im Pelzladen thätig geweſen und wollte eben im oberen Stock 
zu Bette gehen. Als ſie in die Schlafſtube trat, ſchlugen die 
Flammen ihr entgegen. Sie mußte zurück und konnte nichts 
zur Rettung ihrer drei Lieben thun. 

Kopenhagen, 1. Okt. In der heutigen Sitzung des 
Volksthings legte der Miniſter des Innern das Budget für 
1858 — 59 vor. In demſelben find die beſonderen Einkünfte 
des Königreichs auf 6,042,000 Rthlr., die Ausgaben auf unge 
fahr 3,350,000 Rthlr. veranſchlagt, fo daß ein Ueberſchuß von 
2,690,000 Rthlr. verbleiben würde. 

Wien. Das offizieuſe Organ, die „Oeſter. Ztg.“ giebt 
heute die erſte Nachricht über eine unmittelbare Folge der Kaiſer— 
Konferenzen. Sie betrifft die Verminderung aller ſtehenden 
Heere, welche mit Beſtimmtheit in Ausſicht geſtellt wird 
Die Eröffnung des direkten Frachtverkehrs von Wien 
nach Trieſt iſt abermals verſchoben worden, und zwar, wie man 
vernimmt, bis es gelungen iſt, den Waſſerbedarf auf der Trieſter 
Strecke zu decken. Die Eröffnung der Wiener Verbindungs⸗ 
bahn dürfte von dem Beginne des direkten Frachtverkehrs ab. 
hängig ſein. 

Aus Athen, 24. Sept., meldet man, daß mit Rückſicht 
auf die reiche Erndte die Ausfuhr von Cerealien erlaubt ſei. 

Paris, 4. Oct. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
in Betreff der Sundzollablöſung in Kopenhagen ein Arrange- 
ment getroffen worden ſei. Frankreich wird in 40 halbjährigen 
Terminen die jedesmalige Summe von 124,415 Francs zahlen. 

Madrid, 4. Oct. Die Königin hat die Demiffion des 
Marſchalls Narvarz angenommen. Die gegenwärtigen Minifter 
bleiben bis zur Bildung eines neuen Kabinets in Function. 

London. Wie die letzten Depeſchen aus Indien melden, iſt 
Gholab Singh, König von Kaſchmir, plötzlich geſtorben. Wie 
das Pays wiſſen will, iſt derſelbe vergiftet worden. Gholab 
Sing war England treu geblieben und ſtand im Begriffe, ſeine 
faſt nur aus Sikhs beſtehende Armee demſelben zu Huͤlfe zu 
ſenden. — Nach der Bombay Times ſind 237 Soldaten des 
26. Regiments der bengaliſchen Armee in Umritſur im die Hände 
der Engländer gefallen. Sie wurden alle ſofort erſchoſſen. — 
Nach Berichten aus Perſien iſt in Iſpahan eine Inſurrektion 
ausgebrochen. In der ganzen Provinz von Irak Adjemi herrſchte 
eine ungeheure Aufregung. 

Bei der mehrmals erwähnten Exploſion in Delhi ſollen 
15,000 Pfd. Pulver verbrannt fein, Eine andere Erplofion 
ſoll in Oſchodpore ſtattgefunden haben, wo der Blitz des Königs 
Pulverthurm traf. 900 Menſchen wurden theils getoͤdtet, theils 
verwundet und der angerichtete Schaden wird auf 1 Mill. Pf. St. 


7 


gefbägt. — In Madras hatte die Meuterei des 8. Kavallerie 
Regiments eine ſehr unbeimliche Stimmung hervorgerufen, meld 
ſich freiwillig zum auswärtigen Dienſt gemeldet hatte und ſche 
auf dem Marſche nach Madras zur Einſchiffung war. Da bet 
langte es plötzlich höheren Sold, und nachdem dies bewillih 
worden war, kam erſt, 13 lengliſche) Meilen vor Madras, de 
Wahrheit heraus. Sie wollten unter gar keiner Bedinguch 
weiter marſchiren, und fie wollten ſich nicht zum Kriege gehe 
ihre eigenen Landsleute gebrauchen laſſen. Es gelang nun zwa 
ihnen Pferde, Piſtolen, Zündhütchen und Patronen wegzunehm 0 
und man iieß ihnen blos die Säbel, wozu wiſſen wir nicht 
Indeſſen berrſchte in Madras die größte Aufregung. Den ß 
willigen wurde bedeutet, daß ſie jeden Augenblick zum Dien 
bereit fein müßten. Patrouillen ziehen Tag und Nacht DUMM 
die Straßen. Der Regierungs-Platz iſt von Artillerie umgebeh 
und ſieht wie ein Lager aus. Auf der Südſeite des Forts gegen 
die muſelmänniſche Vorſtadt Zaiplicane zu find Mörfer aufge“ 
ſtellt. Aber Madras iſt fo weitläufig gebaut, daß das allgemeſ 
Gefühl der Unſicherheit ſich nicht verlieren will. 


Stadt. Theater. 
Am Sonntage fand die Wiedereroͤffnung unſerer Bühne ſtatt UT 
einem glaͤnzend gefuͤllten Hauſe. Nach einem, vom Regiſſeur, g 
Flachs land, ſehr anſprechend gedichteten und mit Herzlichkeit geſproc 
nen Prologe folgte die Vorſtellung von Boieldieu's Oper: „Die wel, 
Dame.“ Herr Director s Arronge hatte diesmal die Aufgabe, 1 
Inſtitut, welches er im Fruͤhjahre auflöfte, vollftändig neu zu organiſireh 
ein Unternehmen, welches neben tuͤchtiger und vielfeitiger Kunſtbildeh 
nicht allein umſicht und Erfahrung, ſondern auch Gluͤck bedingt. d 
bisherige Directionsfuͤhrung des Herrn L'Arronge hat jene Eigel, 
ſchaften auf das entſchiedenſte dargelegt, er hat gethan, was für # 
Provinzial » Theater und für ein aller Subſidien entbehrendes Pribal 
unternehmen zu thun nur immer möglich iſt, er hat dadurch | 
Ach tung für das gebildete Publikum einer großen Stadt an den © 
gelegt und nach allen Kräften dahin geſtrebt, dem Danziger Sta, 
Theater auch in fernen Kreiſen einen guͤnſtigen Ruf zu verſchaft 
Dieſes ruͤhmliche Beſtreben leuchtet auch aus der Organiſation der neil, 
Geſellſchaft hervor, außerdem fehlte der Direction bei Beſetzung einzeln. 
Faͤcher auch das Glück nicht, ſo viel ſich das nach einer Vorſtellun 
welche natürlich nicht maaßgebend ift, beurtheilen läßt. Die Kritik kann 
ſich nach der erſten Vorſtellung nicht ausfuͤhrlich über die Vorzüge in 
Mängel neuer Darfteller auslaſſen, fie wird zunaͤchſt hauptſaͤchll 
den Eindruck der Leiſtungen im Allgemeinen ins Auge zu 0 
haben, ſpeziellere Bemerkungen nach näherer Bekanntſchaft der REN 
ſich vorbehaltend. Die Vorſtellung der weißen Dame war ganz gecigl 
zu dem neuen Opernperſonal Vertrauen zu faſſen und dieſem die h 
faͤlligſte Anerkennung entgegenzubringen. Das tuͤchtige Enſemble "7 
Oper war ein ſprechender Beweis von fleißigen Vorſtudien in IM! 
das Ganze rundete ſich vortrefflich ab und gewährte Befriedigung. A, 
Sänger des Georg Brown, Herr Arnold, beſitzt viel Routine 
Geſange und erfreute auch durch ſehr correeten Vortrag. Die Stimſ 
ift kraͤftig und ausdauernd, obſchon in der Höhe etwas foreirt und ral, 
Das Falſet ſcheint der Sänger wenig ausgebildet zu haben, i 
wenigen Faͤllen, wo er es benutzte, entbehrte er des weichen S 
und des füßen Wohllautes, wie es z. B. der Arie: „Komm, ? 0 l 
Dame“ und der Erinnerungsfcene im letzten Akt zum größten Vork af 
gereicht. Außerdem wuͤnſchen wir Herrn Arnold einen Juwacha ah 
poet iſcher Geſtaltungskraft und mehr Diskretion im Enſemble, name 
lich da, wo ſchwaͤchere Stimmen ebenfalls einen weſentlichen Auth 
an dem Muſikſtuck haben, wie es z. B. in den beiden Duo's mit Jeih 
und Anna der Fall war. Im Techniſchen der Parthie zeigte ſich 1 
Arnold durchaus geübt und ſicher, und die Leiſtung im Ganzen erh A 
wohlverdienten Beifall. Fraͤul. Lowenſtein fang die Anna in 
gebildeter Weiſe und mit den Anzeichen einer trefflichen Schule. 
ſcheint das Organ von edler Klangſchoͤnheit zu ſein, doch gab es 
ungleich in der Wirkung. Während einzelne Phraſen klar und di 
im Ton ſich darſtellten, erſchien Anderes matt und von gering 
Ertenfivität der Stimme. Die Koloraturen waren ſauber und ſch 
Ob Fräul. Lowenſtein ihrem Organ genügenden Glanz und aut! 
chende phyſiſche Kraft für große dramatiſche Geſangsparthien abi 
gewinnen im Stande iſt, vermögen wir nach dieſer Rolle nicht zu Fi 
ſcheiden. Hoffentlich werden wir bald Gelegenheit erhalten, das Cali 
der Sängerin in größeren Dimenſionen ſich vortheilhaft entfalten 
ſehen. Fraͤul. Meyer gefiel als Jenny durch ihre nicht große, a 
klare, leicht anſprechende und bewegliche Stimme, nicht minder din 
munteres, ſehr gefälliges Spiel. Sie wird ohne Zweifel beliebt were, 
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als Soubrette. Mit Vergnügen machten wir die Bekanntſchaft 15 ’ 
Baſſiſten, Herrn Schlüter, welcher den Gaveſton vortreflec J | 


und auch als geübter Künſtler darſtellte. Der Baß des Hrn. Sch 
iſt von ſonorem, ſehr angenehmem Klange und wohlgebildet; namen 
iſt die höhere Region ſehr wirkſam, weniger die Tiefe. Den 
gab Hr. Koppka mit gemaͤßigter Komik und recht gewandt, Wag, 
auch der Schwerpunkt mehr in der Darſtellung als im Geſange . 
Frau Bachmann, aus dem vorigen Winter dem Publikum bekag | 
fand ſich mit dem Altpart der Margarethe nach Kräften ab. "5 
Chor überrafchte angenehm, einmal durch völlig neue, dem Auge we 
gefällige Geſichter und dann durch eine ausreichende Anzahl feife 0 
kraͤftiger Stimmen. Wir koͤnnen mit dieſer Neugeſtaltung des wicht 
Beſtandtheils für die Oper außerordentlich zufrieden fein, Hr. 
direktor Denecke, welcher unter Gense's Direction eine lange 
von Jahren hindurch mit großer Praxis die Oper leitete, iſt nun w˖ 


t 
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r be ei zweijährigen Interregnum an das Direktionspult getreten. 
Muth grüßen ihn freundlich und wünſchen ihm neue Kraft und neuen 
der Eu feinem wichtigen Amte. Er übte daſſelbe bei der erſten Oper 
egen fong ant beſtem Erfolge aus, was namentlich auch aus der 
Herbie viel diskreteren Begleitung des Orcheſters erſichtlich war. 
Er hat ent iſt gegenwärtig Hr. L'Arronge, Sohn des Directors. 
Chöre ledenfalls ſehr weſenklichen Antheil an der guten Leiſtung der 

und es gebuͤhrt ſeinem Eifer daher ebenfalls ein Wort der Aner⸗ 


kenn 
ahne die go Publikum verließ ſehr befriedigt das Haus, nicht 


na 
ns eine 


toll Ai Ludwig Zottmayer (Prinzregent) befigt eine für Helden- 
ung 


Lei 
feen ; wurde dadurch um Vieles werthvoller. Die melodiſchen Schlag. 
Starke mier großen Arie effectuirten ſehr günftig, da ſich hier das 
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| Defongeäftige Bruſtſtimme, welche fih für die deut ſche Oper 
beifäli rs zu eignen ſcheint, wie man aus der gut geſungenen und ſehr 
3 aufgenommenen Arie mit Chor erkennen konnte. Innere Be⸗ 
man den des Tons bleibt noch zu wuͤnſchen. Dieſe Eigenſchaft kann 
n Fräul. Süry zuſprechen, obſchen ihre Stimme nicht Fond 
t, um eine vorwiegend getragene Geſangsparthie, wie die 
leicht a Die Stimme ſpricht 
beſtimm 
wandtes 
und waz 
Arens N 
5 auch 
Sc; oTmonifehes Enſemble, fie waren durch die Herren Kropp, 


tet 
Chor „on oft erlangte Beifallsſalve für fein Violinſolo ein. Der 


Lokales und Provinzielles. 
1 Oed an zig. Nach Anordnung des Herrn Miniſters für Handel, 
- Re und öffentliche Arbeiten werden die Bahnſtrecken 
am I cl. Güſtein Kreuz und Dirſchau⸗ Marienburg 
werd 2. October d. J. dem regelmäßigen Betriebe übergeben 
ion An Stelle der jetzigen durchgehenden Schnell. und 
iber Stage zwiſchen Berlin und Dirſchau auf dem Wege 
zn; tettin treten durchgehende Züge zwiſchen Berlin und 
u 9 berg, welche ihren Weg über Frankfurt nehmen. 
und diese Züge ſchließen ſich in Dirſchau in der Richtung von 
uach Berlin Localzüge nach und von Danzig an. 
Ie Der erſte Zug, welcher die Brücken bei Dirſchau und 
arſenburg und die neue Bapnftrede zwiſchen Dirſchau und 
ung burg paffiren wird, iſt der Localzug, welcher des Morgens 
nich Uhr 40 Minuten von Danzig abgeht und ſich von Dirſchau 
EI Königsherg abzweigt. 
b 6. Oct. [Cholera Bericht.] Von geſtern bis heute 
galt ig find vom Civil erkrankt 6, geſtorben 6; vom Militair 
De, 4, geftorben 2. — Im Ganzen find feit dem 20. Sept. 
Mili Civil 131 Erkrankungen, darunter 80 Sterbefälle und vom 
i 5 40 Erkrankungen, darunter 8 Sterbefälle amtlich 


Naum, Neben der Apotheke auf Langgarten ſteht ein Kaſtanien⸗ 
Am in friſchem Frühlingsgrün und voller Blüuͤthe. 
i Elbing, 5. Oct. An der Börſe liegt ein Schreiben des 
ei ſtandes der hieſigen Königl. Bank. Kommandite aus, welches 
em großen Andrange von Wechſel⸗Discontirungen die Kauf. 
el uſchaft erſucht: „nicht allein über die zu discontirenden Wech- 
edeuf den wichtigen Platz, ſondern auch über die auf 
en auswärtigen Ort der Monarchie und des Auslandes 
isconto- Berechnungen zur Erleichterung der ſchwierigen 
7 krole auf getrennten Noten einzureichen.“ (N. E. A.) 
ruh Lötzen, 3. Oct. Geſtern Abend 7 Uhr entſtand, nach 


bertrulnem Ruck aus ihrem Fundament hob, gegen 15 Fuß wei 
Deut ſicht man einen wirren Haufen von Balken, Brettern 


nuten Muttern, Während des Sturzes befanden ſich in der 
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ſich vergebens abmühte, die Windmühlenflügel aufzuhalten und 
zum Stehen zu bringen. Derſelbe kam mit einer kleinen 
Schramme davon, die übrigen 5 Perſonen blieben ganz unverletzt. 


Bromberg. Man will hier einen Extrazug veranſtalten, 
um den Tag zu celebriren, an welchem die Dirſchauer Brücke 
dem Verkehr übergeben wird. Bedingung iſt, daß ſich 60 —80 
Theilnebmer finden, welche die Reiſe mitmachen. Der Zug ſoll 
Montag, den 12, früh Morgens von hier abgehen und die 
Geſellſchaft bis nach Marienburg bringen. Dort werden die 
Merkwürdigkeiten des Orts beſichtigt, dann geht es zurück nach 
Dirſchau, wo das Mittageſſen eingenommen wird und am Abend 
deſſelben Tages trifft man in Bromberg wieder ein. — Seine 
Excellenz der Herr Handelsminiſter v. d. Heydt wird Mittwoch 
von Berlin abreiſen, um die Brücken zu beſichtigen. (B. W.) 


Vermiſchtes. 

** Wie aus einem Berichte vom Bord der k. k. Fregatte 
„Novara“ bervorgeht, iſt die Ausfuhr des Madeira ⸗Weines 
eigentlich ganz verboten; auch hat dieſe Weinſorte in Madeira 
ſelbſt durch die jetzt ſchon ſeit 5 Jahren andauernde Trauben- 
krankheit ſehr abgenommen. Es fragt ſich nun, woher der in 
großer Menge allenthalben konſumirte ſogenannte Madeira -Wein 
abſtammen dürfte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


NB. Die zu dieſen Beobachtungen benutzten Inſtrumente befinden ſich ungefähr 
55 Zub Engl. über dem mittleren Waſſerſtande der Mettlau. 


ls Sars 1 * 
5 | VBarometerhöhe de er meter 2 
313 * Oder. Sale ingen ind und Wetter 
Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur In. Reaum 


—— — ͤ ͤ ä . —-— ;— 2 u—uiʃ3·iñĩ7ĩ⅛wWköwao ] q ——r— r — 
6827“ 10,67“ ＋ 10,7 ＋ 10,5 + 10,2 Oſt ſtill klar, Kimmung 
dieſig m. l. Wolken. 


1227” 11,06") 15,86 14, 13,6 Nord ruhig, klar, Kim⸗ 
mung bewoͤlkt. 
427“ 10,89“ 13,3] 13,5] 10,6 NO. do. dick m. Regen. 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 6. Octbr.: 
37% Laſt Weizen: 133—34pf. fl. 570 585, 132—33pf. fl. 580, 
1% Laſt 13 1pf. Roggen fl. 330, 42 Laſt Gerſte: 113pf. fl. 360, III pf. 
fl. 335, 110pf. fl. 330, 108pf. fl. 321, 22 Laſt weiße Erbſen 
fl. 474480. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 6. October. 
Weizen 124 —136pf. 75 100 Sgr. 
Roggen 126—136pf. 50—58 Sgr. 
Erbſen 70—80 Sgr. 

Gerſte 102—119pf. 50— 60 Sgr. 
Hafer 65—88pf. 30—38 Sgr. 
Spiritus 9600 Z Tr. Thlr. 21% ſehr flau. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 


Berlin, den 5. Oktbr. 1857. 37. Brief Geld 
f. Brief Geld Poſenſche Pfandobr. 4 99 — 
pr. Freiw. Anleihe 43 994° 983 Poſenſche do. 35 841 833 
St.⸗Anleihe v. 1850 43 993 99 Weſtpr. do. 31 784 — 
do. v. 1832 43 994 99 Pomm. Kentenbr. 4 90° 80; 
do. v. 1854 45 998 99 Foſenſche Rentenbr. 4 892 — 
do. v. 1855 43 993 99 Preußiſche do. 4 891 883 
do. ve856 43 99: 99 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 150 — 
do. ve 1853 4. 935 — Friedrichsd'or See 
et.⸗Schuldſcheine 34 813 — And. Goldm. 45 Kb. — 101 9% 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 84. — 
Präm.⸗Anl. v. 1855 33 1093 — | do, Gert. L. a. 5 944 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 34 — | — do. ee. 60 l. 490“ 89 
Pomm. do. 34 — (832 do. Part. 500 Fl. 4 874 — 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 


Angekommen am 4. October: 
A. Jonkhoff, de Hoop u. J. Whitely, Rapid, v. Hull; E. Dik⸗ 
mann, Bietina, v. Grangemouth; I. Mallok, Mary Wylie u. C. Fürſt, 
Broͤderne, v. London; C. Walcker, Henry, v. Loſſemouth; W. Pat⸗ 
terfon, Allan, v. Wick unb H. Koföd, Bornholms Eeg, v. Roſtock, mit 
Heeringen. W. Schwertfeger, Wilh. & Heinr., v. Leba und C. 
Brandenburg, Heros, v. Stettin, mit Holz. T. Jones Hope u. J. 
Mills, Princeß, v. Swinemünde; C. Hanſen, Sara Claudine, v. 
Samd; J. Domcke, Johann Ernſt, v. St. Nazaire; B. Strößenreuter, 
Eugenia, v. Limerik; J. Murray, Eliza; W. Wolter, Ruͤgenwalde u. 
F. Lindemann, Jeanette, v. Kopenhagen, mit Ballaſt. 
Wieder geſegelt: € 


Angekommne Fremdee. 


Im Engliſchen Hauſe: 
Hr. Kaufmann Zornow a. Stettin. Hr. Gutsbeſizer Pohl 
a. Senslau. 


Hotel de Berlin: i 
Die Hrn, Kaufleute Mendelſohn a. Elbing u. Janke a. Marien⸗ 
burg. Hr. Oekonom Ottermann a. Dirſchau. Fraͤul. Peters 
a. Carthaus. 
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Schmelzer's Hotel: 
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Gellhorn a. Wieſelbach. Hr. Amtmann 
Nehring a. Erfurt. Hr. Partikulier Gruel n. Gattin a. Dirſchau. 
Die Hrn. Kaufleute Schneemann a. Hamburg u. Witusky a. Inowraclaw. 
Hr. Baufuͤhrer Groͤber a. Bromberg. 
Reichhold's Hotel: 
Der Candidat der Phil. Hr. Schirlitz a. Brieſen. 


Hardt a. Trutenau. 
Deutſches Haus: 


Hr. Rentier Zielinsky a. Berent. Der Cand. d. Med. Hr. 
Witkowski a. Berent. Frau v. Morawinska a. Berlin. Die Hrn. 
Kaufleute Casper a. Lauenburg, Weinberg a. Elbing und Samuelſohn 
a. Marienburg. Die Hrn, Oekonom Schulz a. Gartzig u. Schwaan 
a. Lemberg. Der Portraitmaler u. Schauſpieler Hr. Buſſe a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Korzeinewski a. Stuhm, Moritz a. Stettin 
und Meyer a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Hamann a. Putbus a. R. 
Hr. Commiſſionair Obrecht a. Collberg. 


Stadt. Theater. 

Mittwoch, den 7. Octbr. (J. Abonnement Nr. 4.) Die 
Grille. Ländliches Charakterbild, mit theilweiſer Benutzung einer 
Erzählung v. G. Sand, von Charlotte Birch-Pfeiffer. 

Donnerſtag, den 8. Octbr. (1. Abonnement Nr. 5.) Der 
Freiſchütz. Oper in 4 Akten von F. Kind. Muſik von C. M. v. Weber. 

E. Th, L'Arronge. 
< 2 e. Mühlbach. N 
8 Kaiſer Joſeph II. und ſein Hof, 


Hr. Prediger 


A 


1. II. Lieferung erhalten die Abonnenten des vierten Quartals 2 
der bei Otto Janke in Berlin erſcheinenden > 


Berliner mr 
Muſter⸗ und Moden- Zeitung > 


9 


RAR 


D 
D 


x 


* 


als Prämie. 
Preis vierteljährlih 15 Sgr. 


Vorräthig bei Momumm in danzig, 
A Jopengaſſe Nr. 19. 9 
eee 
Raths-Wein-Keller. 
Morgen, Mittwoch, den 7. Oetober 1857. 


Abschieds-Concert 


des 
Iſarthaler Alpenſänger Quartetts. 
P. Lang und G. Wolfsteiner. 
Anfang 73 Uhr. Entree 22 Sgr. 


Es finden noch einige Penſionairinnen 
eine gewiſſenhafte und liebevolle Aufnahme Frauenguſſe Nr. 49, 
Parterre. i 


Ich wohne jetzt in meinem Fabrikgebäude 
Hintergaſſe No. 10. u. 11. | 
G. A. Mupferschmidt, 
Toöpfermeiſter. 


TE Die 21. Auflage. D 


Vor zehn Jahren zum ersten Malveröffentlicht, hatnach- 
stehendes Werk, bereits in 21 Auflagen erschienen, seinen 
Ruf immer mehr befestigt und ist, nach dem Urtheil compe- 
tenter Münner, das nützlichste und zugleich sittlichste Buch, 
das seit einem halben Jahrhundert über diesen Gegenstand 
gedruckt wurde. 


Der 
PERSCENLICHE 


SCHUTZ. 


In Amschlag verſiegelt. 


Aerztlicher Rathgeber in allen ge- 
schlechtlichen Krankheiten, nament- 
lich in Schwächezuständen 
ete. etc. Herausg. von Laurentius 
in Leipzig. 21. Aufl. Ein starker 
Band von 232 Seiten mit 
| 60 anatomischen Abbildun- 
| sen in Stahlstich. Dieses 
Buch, besonders nützlich für junge 
Männer, wird auch Eltern, Lehrern 
und Erziehern anempfohlen, und ist 
| fortwährend in allen namhaften 
Buchhandlungen vorräthig, in Danzig 
bei Woldemar Devrient Nachflgr. (C. A. Schulz), 
L. G. Homann, IBB. Kabus, und Leon Saunier. 
21. Auflage, 
Der persönliche Schutz von Laurentius. 
Rthlr. 1. 10 Sgr. = fl. 2. 24 kr. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


des landraͤthlichen Krei 
jenigen Ortſchaften der an 
Poſt⸗Anſtalten des Danziger Bezirks ihre 

Zweitens ein nach den Poft-Anflalten geord 


Von der königl. preußiſchen Staats⸗Prämien⸗Anleibe . 
Ao. 1855 beſitze ich einige am 15. September d. J. in M 
Serie herausgekommene Obligationen, welche an der bemmil 
ſtigen Gewinn Ziehung von 
nur 1700 Obligationen mit 1700 Gewinne 
Theil nehmen. Die 1700 Gewinne betragen zuſammen 

® 
327,200 Thaler | 
und beſtehen aus folgenden einzelnen, rhne Abzug 
baren Beträgen: 9 
haler — Thaler 100 


I Gewinn à 100,000 & „000 


1 M à 25,000 „ " 25,000 

1 „ a 10,000 „ . 10,000 

1 795 a 2,000 77 5 7 2,000 

4 Gewinne d 100 „ — „ 4,000 

6 7 0 500 „ 245 0 3,000 
Fan 1,200 

80 „ à 150 // — „ 12,000 
100 m a I 1 — „ 12,000 
100 7 A 140 „ — „ 11,000 
1400 70 A 105 „ — 1 147,000 


1700 Gewinne, im Total⸗Betrage Thaler 327,200. 
Die Ziehung iſt in Berlin am 15. Januar k. J. 
gegen welche Zeit der Preis der wenigen habhaft zu mi 


In der Serie gezogene 
OBLIGATIONEN der königlich Preussischen Stan 
Prämien-Anleihe, de Ab. 1855, von welchen in der Se 
gezogenen Obligationen in Allem nur siebenzehnhund® 
Stück existiren, welche 1200 Stück 327,200 Thaler, in 44V | 
Portionen von 105 Thaler und aufwärts bis 100,000 Thale 
zu geniessen haben, verkaufe ich, frühere Aufräumung mel 0 
e eee vorbehaltlich: 1 
vom I. bis . eses à 250 Thaler Preussisch Cou 
vom 11. bis 20. dieses à 255 Thaler Preussisch Couch 
vom 21. bis 31. dieses ä 260 Thaler Preussisch 
wonach auswärtige Besteller ihre bei der Bestellung 
sendenden Rimessen gefälligst einzurichten belieben. Bei 
ec hnung des dem verringerten Vorrath gemäss success! 
steigenden Preises, nehme ich jederzeit billige Rücksicht aul " 
Eutfernung der Wohnorte, so dass ich zum Beispiel eine 7 
dem 10. dieses — direet an mich — zur Post gegelf, 
Bestellung, wenn solche dem Postenlaufe nach auch erst am # 
oder 18. nächsten Monats bei mir eintrifft, zu dem nut g 
10. dieses angesetzten Preise ausführe, und so weiter, 50 ion 
mein nur sehr geringer Vorrath nicht etwa gänzlich a 
geräumt sein sollte. Jeder auswärtige Besteller empfä 
mit umgehender Post entweder die gewünschte Obligatid 
oder die bei der Bestellung eingesandte im 
prompt zurück. ö 
HAMBURG, den I. October 1857, 


Nathan Isaac Heine 
in Hamburg. 


nfer Comptoir befindet ſich jetzt Hundegofl 
No. 57, vis-a-vis der Berhal'ſchen Gaſſe. : 
Ballerstaedt, Pischky & Comp‘, 


Für Königl. VBüreaus und Geſchäftsle 
ſehr empfehlenswerth iſt bi Edwin Groeni 
Langgaſſe 35, zu haben: 


| Amtliche Ausgabe 
Ortſchafts⸗Verzeichniſſes 


für den | 
Ober - Poſtdirectious „Bezirk Danzig 
reis: 15 Sgr. 

Dieſes Ortſchafts⸗Verzeichniß enthalt: Erſtens ein Verzeich 
ſämmtlicher Ortſchaften des Danziger Regierungsbezirks mit Ange 
ſes und der beſtellenden Poſtanſtalt, ſowie 
grenzenden Regierungsbezirte, welche 
Poſtſachen erhalten. 
netes Verzeichniß. 


